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Z un l a n d. 


Berlin den 26. Oktober. ER 
i oon der Reiſe Sr. Ma⸗ 
a m EEE n : = 
a Verona den 16. Oktober 1822. 

Am 4. Oktober c. Morgens verließen Se. Maj. 
Neuchatel, geruheten auf dem Landhauſe des Gra⸗ 
fen Pourtales, Lalauce, noch ein Dejeuner einzu⸗ 
nehmen und trafen gegen Abend in Lauſanne ein, 
wo Höchftbiefelben uͤbernachteten und am andern 
Morgen von der Terraſſe de Montbenon die Aus⸗ 
ſicht auf den Genferſee und demnaͤchſt die Kathedral⸗ 
Kirche in Augenſchein zu nehmen geruhten. Se. 

Majeſtäͤt ſpeiſten zu Vevay zu Mittag und trafen 
Abends in St. Maurice ein, wo Hochſtdieſelben 
noch die, auf dem Berge gelegene Einſiedelei erſtie⸗ 
gen und darauf die Kirche der Auguſtiner beſuchten. 
Am 6. Oktober übernachteten Se. Majeſtaͤt in 
Turtmann, fuhren am 7. bis Brigg, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben fruͤhſtuͤckten und darauf die Fahrt über 
den Simplon begannen. Um halb 4 Uhr hatten Se. 
Majeſtaͤt den höchſten Punkt der Straße erreicht 
und trafen um halb 5 Ühr im Dorfe Simplon ein, 
wo Höchſtdieſelben uͤbernachteten. Am 8. Oktober 
Morgens ſetzten Se. Majeſtaͤt die Herabfahrt vom 


Simplon fort, betraten bei Iſelle das Piemonteſi⸗ 


land, ſpeiſten in Bergamo zu 


3 : 5 
ſche Gebiet und langten gleich nach 1 Uhr in Ba⸗ 


deng an. Von hier aus beſtiegen Se. Majeſtät 


elne Gondel, beſuchten die Boromeiſchen Inſeln, 
auf welchen 


ochſtdieſelben von dem Beſitzer vers 
ſelben, dem Grafen Boromee, herumgeführt wur⸗ 
den, und kehrten demmächft nach Baveno zuruͤck. 

Am 9. Oktober fuhren 125 Majeſtaͤt nach Se⸗ 
ſto-Calende, wo Hoͤchſtdieſelben den Tieino paffir⸗ 
ten, das Mailändifche Gebiet betraten und um 3 
Uhr Nachmittags in Mailand eintrafen. 


Am folgenden Morgen empfingen Se. Majeftät 


den Beſuch des Vice⸗Koͤnigs, Erzherzog Rayner, 


fo wie den Militair- und Civil⸗Gonderneur des Kb⸗ 
nigreichs, erwiederten darauf den Beſuch Sr. Kalſ. 
Hoheit, ſpeiſten bei Hoͤchſtdemſelben zu Mittag und 


beſahen demnaͤchſt an dieſem und den folgenden. 
Tagen die fuͤmmtlichen Merkwuͤrdigkeiten der Stadt. 


Am 14. Oktober verließen Höchſtdieſelben Mai⸗ 
ten Mittag und ſetzten, 
nach Beſichtigung der Merkwürdigkeiken der Stadt, 
Kalte Reiſe bis Brescia fort. Nachdem Se. 

aj. auch hier am 15. Oktober Morgens das Se⸗ 
henswuͤrdigſte in Augenſchein genommen hatten, 
ſetzten Hochſtdieſelben Ihre Reife fort und trafen 
um ein Viertel auf 3 Uhr Nachmittags in erwuͤnſch⸗ 


tem Wohlſeyn, in Begleitung des Erzherzogs Rays 


ner, welcher Sie eingeholt hatte, in Verona faſt 


8 
con X. 0 


ii geicher get mit des Raiferd 2 
gest ne it des Raiferd von Deftreich 


Die Garniſon war in Spalier aufgeſtellt, die 
Kanonen purden während des Einzugs gelöjt und 
die Haͤuſer waren nuit Teppichen behaugen. Gleich 
nach der Ankunft ſtakteten des Kaiſers von Oeſtreich 
Majeſtaͤt, fo wieder Geokherios von Toscana und 
der Herzog von Modena Sr. Majeſtät dem Köniz, 
ge einen Beſuch ab, welchen Hoͤchſtdieſelben erwie⸗ 
derten, und zugleich der Erzherzogin Marie Louiſe 
von Parma einen Beſuch machten. Am 16. Mit⸗ 
tags trafen auch des Kalſers von Rußland Maje⸗ 
ſtaͤt hier ein. Se. Maj. der König ſtatteten Hoͤchſt⸗ 
demſelben einen Befuch in Seiner Wohnung ab, 
Deſſtreich Majeſtaͤt en famille und empfingen Nach⸗ 
mittags den Beſuch Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
Rußland. Se. Majeftät haben Sich während der 
ganzen Reiſe im erwünſchten Wohlſeyn befunden, 
und erfreuen Sich auch jetzt einer guten Geſuͤndheit. 


Es. Ertel. der Kalſerl. Ruſſiſche außerordentl⸗ 
che andre und bevollmächtigte Miniſte hie⸗ 
N Sr rn Gef von A1 ar e ee 


AR 
liz, und der Regierungs⸗Pr t 
witz, von Kleve hier angekommen, 


+ 


A e LE ER . 

FAN ! » e u t f ch lan b. ö 
Vom Main den 18. Oktober. Vor der Abreiſe 
des Fuͤrſten Metternich von Wien nach Verona foll, 
Briefen aus Frankfurt vom 12. Okt. zufolge, von 
Seiten des Oeſtreichiſchen Hofes an ſaͤmmtliche 


Ast 
wirt 
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Deutſche Bundesregierungen eine Cirkularnote er⸗ 


laſſen worden ſeyn, des weſentlichen Inhalts, daß 
die großen Machte an der dermalen beſtehenden Ein⸗ 


kichkung des Deutſchen Bundeskorpers um fo we⸗ 
niger die mindeſte Abänderung zu bewirken Urſache 
haben kdunten, als derſelbe dem Zwecke ſeines Da⸗ 


ſeyns in der großen Europäifchen Politik pollkom⸗ 
men ent » »etwanige durch die Zeitumſtände 
erforderliche Modiſikationen aber nur durch ihn ſelb 
in Anregung gebracht und ausgeführt werden dürf⸗ 
ten; und endlich die Beftimmungen der heiligen Al⸗ 
lianz die volltändigſte Jutegriegt aller Deutſchen 


Beten mit Hoͤchſtdemſelben bei des Kaiſers von 


n Tep⸗ 
von Pritt⸗ 


Ma⸗ Bundesſtaaten verbürgen. Dieſes Gerücht fi, 


in der Zeit, mit dem Schluſſe der präparatorijchen 
Konferenzen in Wien zuſammen, wo man, wie es 
heißt, diejenigen Gegenſtaͤnde beſtimmt hat, welche 
zu Verona zur Berathung gezogen werden ſollen. 


Karlsruhe den 15. Okteber. Die heutige hieſi⸗ 
ge Zeitung beginnt mit folgender offiziellen Anzei⸗ 
ge: „Die Großherzogliche Hohe Regierung hat der 
Redaktion der Karlsruher Zeitung Ihr Mißfallen 
uber den JInpalt und grellen Ton mehrerer ſeit ei⸗ 
niger Zeit erſchienenen Artikel zu erkennen gegeben.“ 
München den 14. Oktober. Heute Vormittag 
begaben ſich die Königl. den u 
pen der hieſtgen Beſatzung in die Hof 


Garden und A Trup⸗ 
ſatzuug irche zum 
heil. Michael; wo, im Beiſeyn der hieſigen Gene⸗ 


ralitkt und Stadt⸗Kommandantſchaft, das feierli⸗ 


che Todtenamt fuͤr die verſtorbenen Mitglieder des 
Militair⸗Max⸗Joſephordens abgehalten wurde. — 
Man hörke von Viertelſtunde zu Viertelſtunde waͤh⸗ 
rend des ganzen Tages hindurch einen Kanonen⸗ 
ſchuß fallen. ö 8 : 


ren. 


Verona den 17. Okt. Geſtern war der Ehitzug 

Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, welcher 
an der Seite Sr. Majeſtuͤt des Kajſers Franz in die 
hieſige Stadt einfuhr, und in dem für Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben eingerichteten Palaſte Canoſſa, von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, fo wie von dem 
Großherzoge von Toskana, dem Herzoge von Mo⸗ 
dena und den übrigen hier anweſenden rzherzogen 
von Oeſtreich empfangen wurde. Pay 
Vorgeſtern find auch der Fuͤrſt von Hardenber 
und der Herzog von Wellingkon, beide von Vene⸗ 
dig, hier angekommen. Am Tage vorher war der 

ſraf von Beruſtorff hier eingetroffen 1 

Außer den gedachten Italleniſchen Fuͤrſten wer⸗ 
den noch Ihre Majeſtäten die Könige von Neapel 
und Sardinien erwartet, Ihro Mal. die Herzogin 
von Parma, befindet ſich ebenfalls in biefiger Stadt 
und die Königin von Sardinien wird heute noch hier 


eintreffen. 128912 BER ” 
Volg na den 6. Oktober. Offizielle Nachrich⸗ 
ten aus Rom melden, daß des Königs von Neapel 
Maj., wegen Unpäßlichkeit, vor der Hand, ſſch 
nicht nach Verona begeben wird. Es ſind daher 
die hier ſchon zur Reiſe Sr. Maj. bereit gehaltenen 


Pferde, auf ihre Station zurück geſchickt worden. 


5 
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Rom den 2. Oktober. Thorwaldſen arbeitet an 


einer Vuͤſte Sr. Maj des Kaiſers von Rußland. 
Der Marmor iſt aus dem in Toskana neuerlich ent⸗ 
deckten Bruche genommen, welcher eben ſo weiß als 
der Karrariſche, aber noch zarter, und zu feinen 
Arbeiten noch mehr geeignet iſt. ; 
Turin den 1. Oktober. Am 17. v. M. hat 
eine Raͤuberbande aus dem Fefuitenfollegiun von 
Navarra, durch Einbruch, 42,781 Lire entwendet. 
Die Regierung hat eine Belohnung von 500 Lire 
auf die Entdeckung der Thaͤter geſet zt. 


Florenz den 7. Oktober. Der Kronprinz von 
Schweden iſt von ſeiner Reiſe nach Lucca, wo er 
J. Maj. der Frau Herzogin einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet hatte, wieder hier eingetroffen, und hat am 4. 
d. M. Fin Reife nach Rom fortgeſetzt. Aus der 
Werkſtaͤtte des berühmten Bildhauers Piſani, hat 
er verſchiedene Kunſtwerke gekauft. Er ſpeiſte noch⸗ 
mals bei Hofe, und wohnte einem glänzenden Bal⸗ 
le, welchen der Prinz Camillo Borgheſe gab, bei. 
Der Baron von Stedingh iſt als Kourier von 
Stockholm hier ieee mit Depeſchen, wel⸗ 
che auf die Bermählung Sr. K. H. mit der Toch⸗ 
ter des Herzogs von Leuchtenberg, Bezug haben. 


u Ei 

Paris den 16. Oktober. Am 13. Morgens 
arb allhier der Königl. Preußiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Herr Graf von der Goltz. Die Ob⸗ 
fequien fanden geſtern in der evangeliſchen Kirche 
der Straße des Billeties ſtatt. Das ganze diplo⸗ 
matiſche Korps nahm an dieſer Feierlichkeit Theil. 
Nach beendigtem Gottesdienſte, welcher etwa an⸗ 
derthalb Stunden dauerte, wurde die Leiche unter 


N 


einem zahlreichen Gefolge nach dem Kirchhofe des 


Pater Lachaiſe geführt und daſelbſt zur Erde be⸗ 


ſtattet. 


Freimaurerlogen, mit dene Beinamen der „Philan⸗ 


thropiſchen,“ welche ſeit einiger Zeit jede Gemein⸗ 


ſchaft mit dem großen Oriente von Frankreich ab⸗ 
gebrochen und ſich N 

met hakte, von der Polizei geſchloſſen worden. 
Saͤmmtliche in der Loge ſowohl als bei den Haupt: 
mitgliedern derſelben vorgefundene Papiere wurden 
mit Beſchlag belegt. ' 
Am 20. v. M. verfpürfe man in Kabir, um 5 
Uhr 56 Minuten Morgens, in der Richlung von 


zog von Angouleme, 
Han ſes, das diplomatiſche Korps und ſaͤmmtliche 


zu verlaſſen. 


Am 12. d. M. iſt in Bordeaux eine der dortigen 


em Ritus von Misraim gewid⸗ 


ER 


Oſten nach Weſten ein Erdb 

Ende bar. eben, welches etwa 2 
„Den 19. Oktober. Am 16, wu in de 
Königl. Appartements ſowohl, als cen 
Kirchen der Hauptſtadt, ein feierliches Todtenamt 
für die Königin Marie Antoinette von Frankreich 
gehalten. In der Kirche zu St. Denls wohnten 
demſelben JJ. KK. HN. Monftenr und der Herz 
fo wie die Offiziere des Kon. 


Mac d u ivilbehoͤrden bei. 

ach dem Courier frangais iſt der General Si 

Robert Wilſon, welcher feit einiger gelt hoer senen 

Aufenthalt genommen hat, von der Pol zel aufge⸗ 

fordert worden A ur 24 Stunden die Hauptſtadt 

ie Gründe zu dieſem B fi 

zur Zeit noch unbekannt. 1 5 Krane 

Das Journal des Debats’wwiberruft bie von beine 


Der Koͤniglich Neapolitaniſche Exgeneral Caras⸗ 
coſa, iſt von der Inſel Malta, — er N biber 
aufgehalten, in England angekommen. 

Die von dem Könige von Portugall beſchworne 
Verfaſſungsurkunde iſt bereits ins Franzöſiſche über⸗ 
ſetzt und wird in dieſen Tagen gedruckt erfcheinen, 
Zu Beaupuy (Gers⸗Departement) iſt ein Land⸗ 
mann im 108. Lebensjahre verſtorben; 14 Tage 
vor feinem Tode machte er noch eine Fußrei e; un⸗ 
ausgeſetzt bearbeitete er das Feld; er konnte ſich 
nicht erinnern, je krank geweſen zu ſeyn. 

Nach Briefen aus Marfeilte hatte der Pöbel zu 
Algier, unterrichtet, daß die Nordamerikaner den 
Griechen beſonders zugethan, den Konful der Ver⸗ 
einigten Staaten groͤblich gemißhandelt, ſo daß 
dieſer ſich nach Mahon hat flüchten muͤſſen. 

Auf dem öffentlichen Markte von Befort wurde 
un — . gegen die abweſenden Kon⸗ 

ö eugne 7 i 
bollzagen. e e 


N 


für unabhängig erklärt, und den Schiffen einer 
fremden Macht, die aber nicht genannt wird, ſei⸗ 


nen Hafen geoͤffuet. 


Bayonne den 9. Okt. Hier kommen fortwaͤh⸗ 


rend Kriegs- und Mundvorraͤthe an. Seit Kurzem 

find 45,000 Gewehre eingetroffen. Zur Lieferung 

von 40 bis 50,000 Zeltgeſtellen find die erforderli⸗ 

chen Kontrakte geſchloſſen worden. N 
Perpignan den 7. Okt. Alle Disifionen des 
Glaubensheeres ziehen ſich auf Salſona zurück, um 
Urgel vor jedem Ueberfall zu ſichern. 


3 pn ene j 
Madrid den 5. Oktober. Aus Wien iſt bereits 
der achte Kourier angelangt, und der Staatsrath 
ſogleich zufammenberufen worden. Vom Inhalt 
ſeiner Depeſchen erfuhr man nichts, aber im Ka⸗ 
binet herrſcht Beſtuͤrzung “). — Eine Deputation 
der Cortes, die dem König anzeigte, daß die Ver⸗ 
ſammlung konſtituirt ſei, hat zur Antwort erhal⸗ 
ten, daß Se. Maj. morgen um 11 Uhr ſie erdffnen 
werden. 1 8 1 
ö "General Odaly, unſer neue Kommandant, ſagt 
in einer Proklamation den Soldaten: die Konſtitü⸗ 


tion iſt mein Idol, und tauſend Leben, wenn ich 


fie hätte, würde ich ihrer an aufopfern. 
Ihr wißt, daß auf einigen Punkten Unwiſſenheit, 
Fanatismus und Barbarci der Gerechtigkeit, der 
Philoſophie und der Vernunft den Krieg erklart has 
den; unſre Waffengefaͤhrten bekaͤmpfen dieſe Un: 
eheuer mit eben fo viel Heldenmuth als Gluck. 
Worüber jedoch noch nichts bekannt gemacht if.) 
Eine Koͤnigl. Verordnung belegt die Einkünfte 
des Biſchofs von Minorka, Jayma Crux, mit 
Beſchlag ꝛc. Er ſei dem Befehl des Königs, ſich 
nach feinem biſchoͤflichen Sitz zu verfügen, unge⸗ 
horſam, und einer der treuloſen Spanier, welche 
die ehrloſe, zu Urgel errichtete Regentſchaft der 
freiheitsmoͤrderiſchen Faktion bilden. Er 
Deer Staatskath giebt ſich große Mühe, die in 
unterſuchung begriffenen Gardeoffiziere zu retten; 
— — 8 Ber 5 
a privatſchrei us Madrid (in der Etoile) 
2 ar : 5 babe in Folge der bereits zu 
Wien gepflogenen Verhandlungen der Mächte, die 
Forderungen derſelben wegen Abänderung der Vers 
g. üderbracht. Der Stantsrath ſei getheilter 
Reinung, indem Einige wegen der Crifen des Staats 
ei de e abe 1 die geringere / 1 
r aufs - 
ſich gegen den Vorschlag ränder bochſte erbiltett, 


In Bayonne ging das Gerücht, Kadir habe ſich 


aber die Minifter wollen deren Tod, und es ſcheint 
als wolle bie blutigere Meinung ſiegen. 
Die Karabiniers, die den konſtitutionellen Ve⸗ 
hoͤeden entgangen ſind, haben ſich zu dem ſtreifen⸗ 
den Korps Zaldtoak's geſchlagen. Sie fangen alle 
Depeſchen von dem Kriegsſchauplatz nach Madrid 
auf, laſſen jedoch die Prioatkorreſpondenzen durch. 
Ein ſtarkes Erdbeben, das zu Cordoba am 20. 
September eintrat, benutzten die Antikonſtitutio⸗ 
nellen, um dem Volke glauben zu machen, daß es 
eine Strafe des Himmels, wegen Annahme des 
konſtitutionellen Syſtems fei. i i 
Die Regentſchaft zu Urgel hat dem Erzbiſchof 
von Tarragona, wegen ſeiner großen Verdienſte 
um die gute Sache, alle diejenigen Einkünfte feines: 
erzbiſchöͤflichen Stuhles zugewieſen, die bisher dem 
Papſte zufloſſen, bis er von feinem ganzen Spren⸗ 
gel wird Beſitz nehmen koͤnnen. 
Den 9. Oktober. Geſtern um 113 Uhr eröffnete 
der König die Sitzung der Cortes. Er war von 
dem Jufanten Don Carlos begleitet, die Königin, 
die in der Tribune Platz nahm, von der Infantin 
Maria Franziska und der Herzogin von Beyra. 
In der Rede des Königs heißt es: „Die Feinde der 
Konſtitution haben Alles in Bewegung geſetzt und 
eine große Anzahl Spanier in die Bahn des Ver⸗ 
brechens hineingeriſſen. Mein Herz iſt bedraͤngt 
wie das Ihrige bei dem Blick auf das Ungluͤck, 
welches die Umtriebe in Katalonien, Arragonien 
und den Übrigen Graͤnzprovinzen erzeugt. Es iſt 
jetzt Ihre Sache die wirkſamſten Maaßregeln zur 
Hemmung ſo ſchrecklicher Unordnungen zu beſchlie⸗ 
Ben. Die Nation bedarf zahlreicher Arme, um 
auf Einmal die Frechheit ihrer rebelliſchen. Kinder 
zu zaͤhmen; und die kapfern und treuen Vertheidi⸗ 
er, die ihr bereits auf dem Felde der Ehre dienen, 
fordern einen mächtigen Beiſt and, um den Erfol 
ihrer Anftrengungen zu ſichern. Volker machen fi 
durch Energie und Kraft, die fie unter ſchwierigen 
Umftänden entwickeln, gegenſeitig g achtet, Spa⸗ 
nien verdient wegen ſeiner Lage, wegen ſeiner aus⸗ 
edehnten Küfte, wegen feiner Produkte und der 
ugenden ſeiner Einwohner einen ausgezeichneten 
Rang auf der Charte Europas einzunehmen. Alles 
fordert es auf, eine Achtung gebietende und kraft⸗ 
volle Stellung, die ihm die Aufmerkſamkeit, die 
es fo ſehr verdient, erwerbe, zu nehmen; alles bes 
weiſt ihm die Nothwendigkeit, neue Verbindungen 
mit den Staaten zu erd nen, die den Werth un⸗ 
ſerer wahren Reichthuͤmer kennen. — Ihnen brau⸗ 


gr 


che ich nicht erſt den Ruhm und die Verdienſte der 


Spaniſchen Arnieg zu preiſen: fie if ein Muſter 


von Uneigennutzigkeit und Vaterlandsliebe. Die 
me, 5 5 die fie der Natilonalunabhaͤngig⸗ 
keit gebracht, ſind bekannt genug; die Dienſte, 
die ſie der Freiheit des Vaterlandes geleifter, a 
offen vor den I Europas da; dieſe Bürgerfols 
daten beduͤrfen Reglemente, die mit dem Funda⸗ 
mentalkodex und den Fortſchritten der Kriegskunſt 
im Einklange ſind. — Dieſe und die Abfaſſung des 


Strafgeſetzoͤuchs gab der König als die Gegenſtaͤn⸗ 
de bel Beſchafezung der Cortes an. — Der Praͤſi⸗ 
dent beantwortete dieſe Rede mit der Verſicherung, 


daß die außerordentliche Cortes ſich mit den ihnen 


0 1 Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen werden. 


—— 


eſtern haben die Miniſter des Kriegs und der Fir 
nanzen den Cortes eine Ueberſicht der Beduͤrfniſſe 
der Armee und des Schatzes vorgelegt. — Unſere 
ſtehende Armee beſteht jetzt aus 51,585 Mann In⸗ 
fanterie und 6550 Reitern; ſie ſoll nach dem von 
den Miniſtern vorgelegten Plane auf 89,441 Mann 
Infanterie und 13,643 Mann Kavallerie pt 
werden. Der Finanzminiſter fordert 784, 96,837 
Realen, um das Deficit zu decken. g 4 
Der Saͤchſiſche Geſandte ſoll auf die Ruͤckkehr der 
Königin in ihr Vaterland angetragen, aber von den 


. eln (wie leicht zu erwarten) apſchlaͤgliche 
Antwort erhal en. 7255 5 > 
>= Zur Feier des 24. v. M. gab das Theater de la 


Cruz ein Gelegenheitsſtuͤck: Colettilla en Navarra, 
welcher Titel ſich auf den ſonderbaren Haarzopf 
des Generals Eguia von der Glaubensarmee ber 
zieht, dem in dem Stuͤcke nebſt dem Groß⸗Inquiſi⸗ 
tor, dem Kapuzinergeneral und anderen Kreuzfah⸗ 
rern tauſend Ungereimtheiten in den Mund gelegt 
8 Feſte am 24. v. M. fraternifirte ein Fran⸗ 
ziskanerbruder mit den Soldaten, die ihn im 
Tramph herumfuͤhrten, indem fie ihm einen Cha⸗ 
kot aufſetzten ıc. „ ihm aber im Klo⸗ 
der Eingang verwehrt. SE 
7255 ee A espagnol enthält folgenden 
Artlkel: „Graf del Abisbal, den die Freunde der 
Freiheit mit Vergnügen an der Spitze der Infan⸗ 
terie-Inſpektion ſehen, wurde fo beſtürzt als be⸗ 
trübt durch das unerwartete Benehmen ſeines Bru⸗ 
ders O. Carlos O' Donell, der ſich zu den Reihen 
der Faktioniſten geſtellt hat. Der Graf glaubte, 
daß das Zarkgefüͤhl ihm zur Pflicht 


haben ihm antworten laſſen , daß Sie zu ſehr mit 


mache, dem 
Könige feine Entlaſſung 8 bieten, allein Se. Maj. 


ſeinen Dienſten und feiner Anhänglichkeit an das 
konſtitutionelle Syſtem ehe a um feine 
Entlaſſung annehmen zu können.“ 

Seit einem Monat unterhandelte die Regierung 
eine Anleihe fuͤr 18 Millionen Renten. Der Ge⸗ 
9 des Herrn Rothſchuld erbot ſich 48 

ill. vorzuſchießen, und jene Renten auf Rechnung 
der Regierung gegen 4 pCt. Kommiſſionsgebühren 
zu übernehmen. Allein das Haus Ardouin Hubbard 
wird nun auf eigenes Riſiko jene 18 Mill. Renten 
zu 58 oder 60 für 100 (Kapital) übernehmen, und 
giebt ſogleich 25 Mill. her. — 

Der Spaniſche Beobachter giebt dem zu Bayon⸗ 
ne mit drei reich beladenen Maulthieren angekom⸗ 
menen Biſchof von Pampelona Schuld, die Koſt⸗ 
barkeiten ſeiner Domkirche entwendet zu haben. 


Yo r teu g Aal 
Liſſabon den 28. September. Im Kriegsmi⸗ 
niſterium bemerkt man große Thaͤtigkeit; es bewe⸗ 


gen ſich auch wirklich ſchon Truppen nach der Nord⸗ 


gränze Spaniens hin. Unſere feſten Platze follen, 
ſagt man, in Vertheidigungsſtand geſetzt, und 
10,000 Mann nach Miranda an die Gränze Alte 
kaſtiliens beordert werden. Rh 


: Braſilien. 2 
Rio de Janeiro den 13. Auguſt. Braſi⸗ 
lien iſt von Portugal getrennt. Am 1. d. 
erſchien ein weitlaͤuftiges Manifeſt an die Bra- 
ſiltaniſche Nation, worin der Prinz⸗Regent 
die Gründe auseinander ſetzt, weshalb ſich Braſi⸗ 
lien von Portugal getrennt und für unabhängig er⸗ 
klaͤrt habe. Als Hauptgrund wird das Benehmen 
der Cortes angeführt, die ſich als Repräͤſentanten 
von Portugal zu Souverains des ganzen Portugie⸗ 
ſiſchen Reichs haͤtten machen wollen. „Ihr ſeid 
nunmehr (fo redet der Kronprinz die Braſilianer an) 
in die Reihe unabhängiger" Nationen getreten. 
Kolonien, wenn ſie ihr Mannsalter erreicht haben, 
hören auf, Kolonien zu ſeyn.“ Uebrigens ſoll, 
nach der Verficherung des Manifeſtes, die brüͤder⸗ 
liche Verbindung mit Portugal nicht aufhoͤren, und 
Johann VI. König von Braſilien ſeyn. 
Geſetzbuͤcher ſollen die Rechte ſicher ſtellen, und 
ein Heer die neue Ordnung der Dinge vertheidigen 
und ſchuͤtzen. 8 
a F 

ondon den 12. Oktober. Der Kourier hat fol⸗ 
genden halboffiziellen Artikel; Wir ten zen ti⸗ 
gen, „daß die Macht Großbritanniens nicht auf⸗ 
gerufen werden wird, um offenſiv in Spaniens 


U 


* # 

Sache zu aglren. Großbritanniens Benehmen ift 
ſelbſt klar und offen in der Erklärung ſemes Gou⸗ 
vernements während der letzten Parlementsſitzung 
geſchildert, es heißt: Mäßigung und Neutralität, 
Alle auswärtige Blätter find ſehr ſchlecht unterrich⸗ 
tet geweſen, die Europa haben belehren wollen, 
daß England dem Spaniſchen Gouvernement ſeine 
Abſicht erklärt habe, durch Waffen und Einfluß 
Spaniens gegenwaͤrkiges Syſtem gegen innere und 
zußere Angriffe verfechten zu wollen. Frankreich 
befindet ſich freilich in näherer Berührung mit 
Spanien, aber wir haben Grund zu glauben, daß 
es weder die Wuͤnſche der Ultras der einen noch der 
andern Parthei erfüllen wird.“ (Das Journal des 
Debats macht Anmerkungen über dieſen Artikel.) 

Der Kourier vom 12. meldet, daß die Unter⸗ 


handlungen mit dem Oeſtr. Hofe wegen Zurückzah⸗ S 


lung feiner alteren Schuld an Großbritannien ſeit 
einiger Zeit lebhafter als je betrieben worden und 
die Wirkung gehabt hätten, daß ſich Oeſtreich zur 
Zahlung von drei Millionen Pfd. erboten. Man 
wiſſe nicht, ob es damit die ganze, bis über 17 
Mill. Pfd. angewachſene Schuld abzumachen ver⸗ 
1 welches auch ohne Genehmigung des Par⸗ 
emen 


ſchildſche Anleihe herbeiſchaffen zu wollen 
aber noch nichts abgeſchloſſen ſei. ' 
Achilles Murat, aͤlteſter Sohn des Exkoͤnigs, 
begiebt ſich mit Oeſtr. Paͤſſen über Hamburg nach 
Nordamerika. 2 
Ein Schreiben eines Englaͤnders aus Wien (im 
Courier) enthält unter andern folgendes: „Ich 
hatte vor einigen Abenden Gelegenheit, zum erſten⸗ 
mal den Sohn eines Mannes zu ſehen, deſſen une 
erſchütterlicher Ehrgeiz ihn um den größten Thron 
der Welt gebracht, und deſſen Lebenslauf nur dann 
wird vergeſſen werden, wenn die Ereigniſſe, die fich 
in denſelben eingewoben haben, aufhoͤren, von 
der Nachwelt angeſtaunt zu werden. Der junge 
Napoleon war im Schauſpiel. Er ſaß in der Loge 
des Kaiſers, 7 75 Großvaters, und der Kaiferin, 
doch in einer beſondern Abtheilung, mit einem ältz 
lichen Manne, ſeinem Erzieher. Es iſt nicht zu 
viel geſagt, wenn ich verfichere, daß ich noch nie 
einen Jüngling mit einer fo feinen intereffanten Ge⸗ 
ſichtsbildung geſehen habe. Alle Kupferſtiche und 
Gemälde, die wir von ihm in London haben, ſind 
haͤßliche Karrikaturen. Sie ftellen ihn als einen 
dickkopfigen hochrothen Knaben vor, mit buſchig⸗ 
tem Flachs haar, das ihm Nacken und Schultern 


„worüber 


nicht würde angenommen werden können. 
Auch ſcheine Oeſtreich das Geld durch eine Roth⸗ 
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bedeckt. Nichts von alle dem. Seine G 1 
be iſt bluͤhend, nicht hochroth; ſein re: 
ten, febdn und nicht blaßgelb. Es iſt unmd ich, 
ihn mur ein Paar Minuten anzuſehen, und in feinem: 
Zuͤgen nicht die Geſichts züge ſeines Vaters wieder⸗ 
zufinden. Die Naſe iſt ganz die Naſe Napoleons; 
eben ſo der Mund, welcher, wenn der junge Na⸗ 
poleon lächelt, mit ungusſprechlicher Grazie übers 
goffen iſt. Man hat laͤngſt geſagt; er fei für den 
geiſtlichen Stand beſtimmt; doch bis jetzt iſt kein 
Anſchein dazu, weder in ſeiner Erziehung, noch in 
ſeinen Neigungen vorhanden. Er ging im Schau⸗ 
ſpiel wie ein junger Englaͤnder gekleidet, trug einen 
blauen Rock mit vergoldeten Knöpfen, eine geſtreif⸗ 
te Weſte, ein weißes Halstuch. — Die Kale 
chen Herrſchaften ſaßen in ihrer mit Karmoſin⸗ 
zammt ausgeſchlagenen, ſonſt aber ſich durch 
nichts unterſcheidenden Loge. Der junge Prinz faß- 
neben an, in einer Reihe mit ihnen. Er fand gro⸗ 
ßes Vergnuͤgen an der Darſtellung, und lachte ein 
ee laut und hörbar auf, So oft in den 
Zwiſchenakten der Vorhang fiel, ſtand er auf, ſtellte 
ſich hinter den Lehnſtuhl des Kaiſers, welcher ſich 
dann zu ihm zurückbog, ihn freundlich und mit pas 
terlichem Wohlwollen anredete. Te 
Kbdnigreich Schweden und Norwegen, 
Chriſtiania den 11. Okt. Se. Mai. haben 
Ihren Unterthanen erlaubt, mit allen Häfen des 
feſten Landes von Suͤdamerika Handel zu treiben. 
Auch iſt geſtattet, daß alle Handelsfahrzeuge, wel⸗ 
che Einwohnern ſolcher Haͤfen auf dem feſten Lan⸗ 
de von Suͤdamerika zugehdren, die Schwediſche 
und Norwegiſche Fahrzeuge aufnehmen und freund“ 
ſchaftlich behandeln, in Schwediſche und Norwegi⸗ 
ſche Häfen einlaufen, ihre in Südamerika produ⸗ 
eirten Waaren abſetzen und Schwediſche und Nor 
wegiſche wieder dafuͤr einnehmen koͤnnen. 9 5 
„Osmanniſches Reich. 5 
Tuͤrkiſche Gran ze vom 10. Dffbr. Was ſeit 
einem Jahr in den Fuͤrſtenthümern Moldau und 
Wallachei vorgegangen iſt, und bis heute vorgeht, 
übertrifft alle Begriffe. Die Türken find jetzt ſo zu 
fagen privilegirt, die Peſt nach Europa zu bringen. 
Beide Fuͤrſtenthümer werden zu Tuͤrkiſchen Pa has 
liks umgeſchaffen, und ein Divan⸗Effendi entſchei⸗ 
det unter der Firma eines chriſtlichen Fuͤrſten über 
Leben und Tod der Wallachen und Moldauer. Die 
Räumung ip eine gefliſſentliche Verhoͤhnung, da 
eben fo viele Milizen aus Bulgarien wieder eins 
ruͤckten. 100 5 
Ein zu Belgrad angekommener Tatar hat einen 


— 
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Ferman des Sultans gebracht, vermoͤge welchem 
alles Gold: und Silbergeräth abgeliefert werden foll. 
Am 4. d. ſollte derſelbe foͤrmlich publicirt werden, 
es herrſcht eine unbeſchreibliche Beſtürzung unter 
Türken und Chriſten daruber. — Aus Salonichi 
reichen die Verichte bis zum 15. Sept., und aus 


Seres bis zum 18. In Salonichi nehmen die vor- 


nehmen Tuͤrkiſchen Fluͤchtlinge aus der Gegend von 
Lariſſa ohne Weiteres Befig bon den ſchoͤuſten Haͤu⸗ 
ſern der Griechen. Aus Vitoglia ſind Briefe bis 
zum 20. Sept. hier. Nach denſelben hatte Chur⸗ 
ſchid Paſcha, der ſich bald in Ternovo, bald in La⸗ 
riſſa aufhielt, ein Korps von 4000 Mann gegen 
Salona vorpouſſirt, allein auch dieſes Korps ſoll 
geſchlagen worden ſeyn. Seitdem ſchickte er vieles 
Gepaͤck nach Bitoglia zuruck, und es hieß allgemein, 
er werde ſich dort aufſtellen, was nicht zu verwun⸗ 
dern waͤre, da in Janina die Peſt wüthet, und auf 
der andern Seite die Kapitaine Taſſis und Diaman⸗ 
thy mit 7000 Mann in feinem Ruͤcken bei Servitzia, 
nur 4 Stunden von Lariſſa, ſtehen. Dieſe beiden 
H eefhbrer waren ſeit drei Monaten im Beſitz von 
Mlatomone, und hatten vermuthlich verhindert, 


daß Ehurſchid Paſcha nicht in Perſon nach Morea 
30 


Ueber Zante ſind neue wichtige Berichte aus Mo⸗ 
rea bis zum 22. t. eingegangen. Die Tuͤrken 
haben am 16. Sept. einen großen Ausfall aus Ko⸗ 


rinth gemacht, wurden aber mit einem Verluſt von 


4000 Mann zuruͤckgeſchlagen. Die Griechen dran⸗ 
gen hierauf in die Stadt und den Hafen von Ko⸗ 
rinth ein, und a beide. Es ſollen ſich in 
Korinth gegen 3000 
Verlegenheit der Türken vermehren, und den Fall 
des Schloſſes nach ſich ziehen dürften, obgleich die 
Belagerten kurze Zeit vor dem Ausfall friſche Zu: 
fuhren erhalten hatten. (Eine ſpaͤtere Nachricht 
aus Raguſa vom 2. d. meldet son kurz: das 
Schloß von Korinth hat ſich am 24. Sept. in Fol⸗ 
ge eines verlornen Treffens an Kolokotroni erge⸗ 
ben.) Von der Türkiſchen Flotte vernimmt man, 
daß dieſelbe ihre Ruͤckfahrt nach den Dardanellen 
zur Ueberwinterung, langs den Küſten von Morea 
von der Griechiſchen Flotte gedrängt, fortgeſetzt 
batte, und am 13. Sept. in den Golf von Napoli 
di Romania eingelaufen war. 5 

Die mittelſt Tataren aus Meſopotamien und Ar⸗ 
menien an die Pforte elangten Berichte ſind noch nie⸗ 

derſchlagender, und haben ſichtbar großen Schrecken 
bei allen Muſelmaͤnnern erregt. Am 12. Septem⸗ 
ber find naͤmlich die Türken bei Trebizonde, 50000 


erwundete befinden, die die 


Mann ſtark, aufs Haupt gefihlagen worden, und 
die Perſer rückten hierauf in Trebizonde ein. (?) 
Ganz Meſopotamien und der größte Theil von 
Tuͤrkiſch⸗Armenien ſind bereits von den Perſern er⸗ 
obert und eine Perſiſche Armee ruͤckte unaufhaltſam 
in Natolien vor. Die meiſten Ortſchaften in Ar⸗ 
menien laͤngs dem ſchwarzen Meere ſind in Auf⸗ 


and. 
f Briefe aus Bitoglia vom 19. September melden; 
General Normann iſt, vereint mit Bozzaris und 
4000 Sulioten bei den Fuͤnf⸗Brunnen, 6 Stunden 
von Janina, eingetroffen, und dringt von dieſer 
Seite gegen Lariſfa vor. Janina wäre bereits in 
ſeiner Gewalt, allein die Peſt verhindert die Beſitz⸗ 


nahme. r 
Man lieſet folgenden Brief, den Odyſſeus zur 
Zeit des Einbruchs der Tuͤrken in Morea an die 


Regierung von Tripolitza ſchrieb: „Durch meinen 


Fehler, den ihr mir nicht vergeben wolltet, und durch 
eure Gleichguͤltigkeit, daß ihr mir die Hülfe nicht 
ſchicktet, die wir ſo oft von euch begehrt, um wel⸗ 
che wir ſo ſtark in euch gedrungen, iſt es gekom⸗ 
men, daß wir dieſes Heer haben durchſchluͤpfen 
laſſen, damit ihr euch ſelbſt erkennen und erwachen 
moͤget, die ihr faul und unthaͤtig geblieben wart. 

ürchtet nicht, daß in der Folge wieder welche 
ommen werden, wir hüten alle Paͤſſe aufs ſchaͤrf⸗ 


‚fie. Die jetzt zu euch gekommen find, ſollen euren 
Ankheil im Peloponeſos ausmachen, w r haben ſie 


euch geſchickt und hoffen, daß ihr uns bald melden 
werdet, daß ihr ſie vernichtet habt. Odyſſeus, des 
Epiroten Andrytzos Sohn.“ N 

Tripolizza den 4. Auguſt. Der hieſige Paſcha 
hat den ihm übertragenen Oberbefehl in Theſſalſen 
nicht angenommen, feine Weigerungsgründe haben 


in Konſtantinopel Gehör gefunden, und er behält 


fein Paſchalik. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der auch in Poſen bekannte Violiniſt Herr 
Voucher, befindet ſich abermals in Berlin. In ſei⸗ 
nem auf den 28. Oktober angekündigten Konzerte, 
wollte er auch einen ſogenannten mufifalifchen 
Traum von ſeiner eigenen Kompoſition vortragen. 
Die Anzahl der Studirenden auf der Univerſitäͤt 
Berlin war im vergangenen Sommer ⸗Halbjahre 
1162 (227 Th., 411 Jur, 350 Med., ı 4 Phil.) 
Zu Bonn 571." Zu Breslau 53). In Halle 906. 
dong, 4 5 = baden 3397 (1043 
7, athol. Th., 1069 Jur., 62 ed. 
468 Pol) ar 
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Zum 28. Oktober 1822. m mn 


O. Seren Lieblichſte, das Fräulein von dem 
See, 

Entwand ſich lächelnd einſt, kaum ſind es neunzehn 

ö Jahre, 

Dem Kreiſ' der heim'ſchen Luſt, und ſchwang von 
Thal zu H0h’ 

Den leichten Fluͤgelſchlag, ob ſie denn nicht gewahre 

Ein zartes Kind, dem jede Laſt, des Lebens Weh 

Zu tilgen ſey vom Jugend⸗Schimmer bis zur Bahre: 


Sie wollte heut' auf's neu die hohe Gabe ſpenden, 


Die durch der Feeen Hand die Goͤtter Menſchen 
ſenden. 


Es Aae bald auf eines Fuͤrſten Sarg ihr 
5 Blick, 

Umwogt von froher Schaar, ven Volkes heit'rer 
Fülle. 


„Gefunden! 1 ruft fie aus, und kehrt den Flug zu⸗ 


ruck. 
Sie tritt der Wiege nah' in lichtgewebter Hulle, 
Wo Sie entſchlummert ruht, die liebend das Ge⸗ 
chick 


- Den hohen Eltern gab. — Es herrſcht des Stau⸗ 

nens Stille, 

Da nun die Himmliſche aus ihrem Demant⸗Bunde 

Fünf Edelſteine nimmt und ſpricht mit n 
Munde: 


„Du reitzumfloſſ'nes Kind, ich lege Dir as 


Herz 
Mit treuer Hand dies ſtrahlend Bluͤmchen von Ju⸗ 


welen, 
Dem e verlieh'n, wodurch nicht Gram, 
b nicht Schmerz 


n 2 Dich je ER kann, nur Glanz beglückter Seelen. 


anken wenden ſich und Sinne himmelwaͤrts 
Dir für und für; nichts mag, Geliebte, ſich ver⸗ 
hehlen 


Vor Deinem Get, was im Shi des Wahren, 


Schön 
Geſchaffen iſt, des Daſeyn's übes zu adhs! 


— 


Das erſte Kron = Gefchmeid’ entflammt den 
Edelmuth, 


und ſtiller Lieb reit ſinkt hernieder durch das 


zweite, 

Wohl ſtarke Schilde ſind's, ein uͤberköſtlich Gut, 

Sie zeigen ſich vereint als treuerkannt Geleite. 

Jungfräulichkeit nimmt, Holde, Dich in 
heil'ge Hut, 

Daß ſie ob Deinem Haupt des Schutzes Sit. 3 
breite; 

Und Seelenfriede dringt wie Adel der 
Gefühle, 

In's Herz Dir fare ein, es bildend zum A f yle! 


‘ 


Daß dieſe Krafte ſich nunmehr in Einem Wort 


Verknuͤpfen, waͤhl' ich, er „Dir den holden 
Namen: 


Eliſa laute er; worin ein reicher Hort 

Verſchloſſen iſt, manch trefflich Bild im goldnen 
Rahmen. 

So lebe wohl! Du ae — durch ſchne Jahre 
fort 

Erblüht und bietet Frucht Dir ſtets des Gluͤckes 
Saamen. 

Es ſchauet 8 mein Geiſt zu hoher Wonn' ge⸗ 
boren, 

Denn himmüiche Gewalt hat Dich dazu erkohren ! 


Es ſprach's die Göttin und entſchwebt der Hd⸗ 
rer Kreis. — 
In ein Juwelen-eäſthen We eingeſchloſſen 
Iſt jetzt für immerdar der Gabe hehrer Preis: 
In's Herz der 17 55 jedem Rag durch⸗ 


und Alles fühle: das Kind, der J Jangling, Mann 
und Greis, — 
Hat Ihren Anblick er auch einmal nur genoſſen — 


Wie maͤchtig der Gewinn des Hortes ſich entfaltet, 
Wie hochbegluͤckend Sie mit Feeen⸗Zauber wallet! 


[Hierzu eine Beilage] 


U 


„Beilage zu No. 87. der Zeitung des Großhetzogthums Posen. 
ee e e eee e e 


2 


— ‘ 


Die Königl. . egierung hat 


Mlawa, Sauf, mit einem Pfandbriefe lber 100 Rth 


n mach un g. 3 
ch bereit erklaͤrt, die von dem ehemaligen 


vr, 


niſche Reg neuoſtpreußi⸗ : 
ſchen Buͤrgermeiſter zu Kikol, Seidler, als Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten, mit einer Seehandlungs⸗ 
Obligation über 100 Rthlr., und die von dem c ae eden Polizei⸗Buuͤrgermeiſter zu 


r. beſtellte Caufionen der Königl. Preuß. 


rung in dem Falle erb die Eigenthämer in den diesſeitigen Staaten ihren Wohnſitz haben. 


Der ꝛc. Seidler, u 


die Erben des, eingegangenen Nachrichten zufolge, berei 


falls derſelbe ſchon a ſeyn ſollte, deſſen Erben, imgleichen 


verſtorbenen ꝛc. Sauf, werden daher, in ſo 


fern ſie Königl. Preußiſche Unterthanen ſind, hiermit veranlaßt, ihren gegenwärtigen Wohnort, unter 
Beifuͤgung glaubhafter Atteſte uber die Identität der Perſon 10 beziehlig über ihre Eigenſchaft als Er⸗ 


ben, dem unterzeichneten Miniſterio anzuzeigen, welches ſodann zu dem Zwecke, 


für fie die Heraus⸗ 


Regie⸗ \ 


gabe der gedachten Cautionen zu vermitteln, die weiteren Einleitungen treffen wird. ga! 


BVerlin, den 28. September 1822. 


1 


Auf den iſten k. M. November fällt der Stif⸗ 
tungs⸗Tag unſeres hieſigen Vereins, zu deſſen Ber 


gehen mit einem feierlichen Gottesdienſt, ſo wie 


zur Kenntnißnahme von dem Erfolge des bisherigen 
Wirkeus dieſes Vereines, wir nicht nur deſſen ge⸗ 


ehrte Mitglieder, Wohlthaͤter und Gönner, ſon⸗ 
dern guch alle, denen chriſtliche Erbauung und des 


ren Förderung werth iſt, auf genannten Tag, Vor⸗ 
mittags um halb 10 Uhr, in die evangeliſche Kir⸗ 
che auf dem Graben, hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
laden. Poſen den 24. Okt. 1822. 


Die Direktion der hieſigen Provinzial⸗ 


Bibelgeſellſchaft. 
— I N 


Dringende Bitte und Aufforderung an 


N efühlvolle Eltern! 
Nach einer Reihe von Jahren, in welchen ich 


ohne Nachricht von meinen Eltern avar, iſt mir 
nun die frohe Kunde zu Theil geworden, daß 
Du, mein guter Vater“ noch lebſt und Deinen 
Wohaſitz in der Gegend von Poſen haben ſollſt, 
welches mir einer Deiner ehemaligen Freunde und 
Korreſpondenten auf ſeinem eee, miktheilte, 

. und 


und mir die Kabale, die die Herren u 
„ mit mir und Dir, guter Vater, geſpielt 


hatten, erklaͤrte, da ſie die falſche Todesnachricht 


von beiden Seiten ausbreiteten, um jede Nachfor⸗ 


ſchung zu verhindern, wodurch ihre Intrigue hatte: 


nem Leben und Aufenthalt Nachricht 
Ich bin geboren in Breslau auf der 


gefuͤhlvolle Herz meines Vaters zu wenden; den 
beſtimmten Wohnort wollte er mir nicht nennen, 
weil er glaubte, daß Du ihn vielleicht in dieſer Zeit 
verändert haben köͤnnteſt. 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Gez.) v. Lot t u m. ä 


entdeckt werden können, und als ihn nun mein Vor⸗ 
wurf der laͤngſt entbehrten Vaterliebe traf, kounte 
er mir keinen andern Troſt geben, als mich an das 


Ich eile Dir von mei⸗ 
zu geben. 
raupengaſſe, 


* 


im Hauſe des Schneidermeiſters Steinhauff den zten 


April 1782, und den ten April in der Eliſabethkir⸗ 


che getauft, wo ich die Namen Johann Samuel 


Gotthelf W.. . . erhielt, und angeblich als 


Amtmanns⸗Sohn ins Kirchenbuch eingeſchrieben 


wurde. Sollte der Zufall dieſe Aufforderung Dich 


finden laſſen, und in Deinem Vaterherzen die Sehn⸗ 
ſucht entſtehen, nähere Nachricht über mich zu ha⸗ 


ben, ſo ertheilt der Eigenthümer des Hauſes Nro. 
196. auf der Windgaſſe in Breslau das Naͤhere. 
x b 5 * 1 A > x 

A 1 0 13 — 1 a 


RE Subhaſtation s⸗ Patent. 5 f 
Die im Dorfe Krzyzownikt Poſener Kreiſes bele⸗ 


gene, auf 2123 Rthlr. 5 Sgr. 16 Pf. taxirte Krug⸗ 


nahrung, wozu eine Hufe kuͤlmiſch Land, ein Gar⸗ 


ten, Breun⸗ und Brauerei gehoͤren, ſoll im Ter? 


mine ; 


den raten Januar 1823 Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr, 


Kreiſes, it Dir Mia Schloß⸗Ga 
gelegene, dem Apo 


haus, welchem die 


* 


vor dem Deputirten Landgerichtsrath Brückner in gleich baare Zahlung in klingend 
unſerm Partheienzimmer ſubhaſtirt werden, 


‚ir kaufluſtige Beſitzfähige mit dem Erdffnen ein⸗ 
laden, daß die Taxe und Kaufbedingungen jederzeit 
im unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 20. September 1822. 55 
Koͤnigl. Preuß. Lande Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das in der Stadt 100 Meſeritzer 


und von Fachwerk zwei Steck hoch erbaute Wohn⸗ 


Brennerei⸗Gerechtig 
Stall, Wagenremiſe, Land und Garten, welches 
1 nach einer gerichtlichen Tare auf 2250 

ithlr. 10 gGr. gewürdigt worden iſt, fol Schul⸗ 


denhalber auf den Antrag eines Realglaͤubigers, au 
den Meiftbierenden gegen gleich baare Bezahlung im 


Wege der Exekutſon verkauft werden. Zu dieſem 
nde haben wir die Bietungs termine 
a auf den goſten Auguſt A. el 


un 


auf den Zıften Oktober, und 20 = 


auf den zoften December c. 


Vormittags um 9 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch 


iſt, vor dem Herru Landgerichts⸗Rath Fleiſcher hier⸗ 


ſelbſt in unſerm Parteienzimmer angeſetzt, wozu 


1 Naufluflige und Befißfähige hierdurch borgeladen 
werden, ihre Gebote abzugeben, 

bietende mit Bewilligung der Gläubiger, den Zus 
ſchlag zu gewärtigen. 5 ö 


und hat der Meiſt⸗ 


Die Taxe und die Kaufbe dingungen konnen taͤg⸗ 


lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Meſeritz den 29. April 1822. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


It; 


2 Mu fkians Anzeige. 


Am 8. Nopember d. J. Vormittags um 9 Uhr, 


N ſollen guf höhern Befehl vierzig zum Kavallerie⸗ 


Dienſt untaugliche 
8 hie 


Pferde auf dem Wilhelmsplatz 
ſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


9 N 


838 x x 


— — — 


5 e sub Nro. 241, 
heker Neumann zugehorige, 


pöthekers, Weinſchanks⸗ und 
eit zuſteht, nebſt Brennerei, 


Courant verkauft 


wozu werden, wozu hiedurch Kaufluſtige einladet 


der Oberſtlieutenant und Kommandeur des ten 
AUlanen⸗Negiments (2. Weſtpreuß.). 
5 NR x v. ch mi det. 
Poſen den 28. Oktober 1822. 5 
Dem Unbekannten, der in Nro. 86, dieſer Zeitung 
meine Wohnung angezeigt hat, weiß ich dafur kei⸗ 


nen Dauk. 5 
e . D. Schneider. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich den Bierſchank an der Dominikanerkirche Nro. 
379, fortſetze, und das Doppelbier in der naͤmlichen 
Güte wie ehedem bei mir zu haben iſt, und bitte um 
gütigen Zuſpruch. Friedrich Zielke. 
aer Anzeige 
Schwarze und rothe Kreide, ganz feine Blei⸗ 
ſtifte zum Zeichnen, Schreibtafel und Pergament⸗ 
äufe, wie auch Biſchof⸗Eſfenz verkauft die Hands 
g f Joſeph Horn. 


5 Bekanntmachung. 2 
In der auf dem Graben sub Nro. 16. errichte 
ten Melkerei iſt ſtets friſche Milch in beliebigen 

Quantitäten zu haben. 5 
b gebrannter Steinkalk und Gips 


Friſch gebr. vs iſt von 
heute an, wiederum zu haben in Poſen auf der 
Kalkbrennerei bei 3 

re 5 Schildener. 


Donnerſtag als den Iren October, iſt zum 
Abendeſſen iche Wurſt und Sauerkohl; work ers 
gebenſt einladet - eter Lüdtke, 
f 8 auf Kuhndorf, 


N 


